
Anhang

Im Anhang werden die Case Management-Konzepte aus Dormagen (Anla-
ge 1), Köln (Anlage 2), Moers (Anlage 3) und Mülheim (Anlage 4) vorge-
stellt. Es handelt sich um die Wiedergabe der von den Kommunen bzw.
Vertreterinnen derselben erarbeiteten Konzepte.

Die Umsetzung von Case Management definiert häufig das Verhältnis
zu anderen Organisationseinheiten auf kommunaler Ebene (Jugendamt,
Jobcenter), zur Agentur für Arbeit und den Trägern der freien Wohlfahrts-
pflege neu. Deshalb ist es sinnvoll, entsprechend Zuständigkeiten und
Schnittstellen festzulegen und ggf. Kooperationsvereinbarungen abzu-
schließen. Als Beispiele hierfür sind der das Jugendamt betreffende und be-
reits vorliegende Teil des „Schnittstellenpapiers“ der Stadt Dormagen (An-
lage 5), sowie der Kooperations- und Weiterleitungsvertrag zwischen der
Stadt Köln und Trägern der freien Wohlfahrtspflege (Anlage 6) wiederge-
geben. Letzterer betrifft zwar das Teilhabemanagement im Rahmen der
Initiativen „Gemeinsam klappt’s“ des Ministeriums für Kinder, Familie,
Flüchtlinge und Integration und „Durchstarten in Ausbildung und Ar-
beit“ der Ministerien für Arbeit, Gesundheit und Soziales sowie für Kin-
der, Familie, Flüchtlinge und Integration, kann aber analog auf das Case
Management im Rahmen des Kommunalen Integrationsmanagements
übertragen werden.

Die Dokumente werden hinsichtlich Inhalt und Formatierung im Origi-
nal wiedergegeben.

285

https://doi.org/10.5771/9783748910114-285, am 18.08.2024, 01:09:14
Open Access –  - https://www.nomos-elibrary.de/agb

https://doi.org/10.5771/9783748910114-285
https://www.nomos-elibrary.de/agb


https://doi.org/10.5771/9783748910114-285, am 18.08.2024, 01:09:14
Open Access –  - https://www.nomos-elibrary.de/agb

https://doi.org/10.5771/9783748910114-285
https://www.nomos-elibrary.de/agb

